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Firmung- Bestärkung an einem Wendepunkt des Lebens 
 

1. Sakramente, und so auch die Firmung, sind Heilszusagen an den Menschen – an den 
konkreten Menschen in konkreten Lebenssituationen. Die Firmung ist das Versprechen 
Gottes des Beistandes bei den Herausforderungen des Lebens. Von daher müssen wir die 
Lebenssituation der Firmlinge ernst nehmen. 

 

2. Die Situation der Firmlinge (ob 12,14 oder auch noch mit 17) ist geprägt von der Pubertät 
oder Adoleszenz und den starken körperlichen und seelischen Umbrüchen. 
Dabei machen Mädchen und Burschen sehr unterschiedliche Erfahrungen und brauchen 
zeitweise unterschiedliche Reflexionen und Unterstützungen!  

 

3. Gesellschaftlich fehlen unserer Zeit hier geeignete Übergangsriten, wie sie in vielen Völkern 
üblich sind. Der erste Rausch, die erste Zigarette sind unsere Initiationsriten, aber keine 
besonders guten. Die Firmvorbereitung bietet hier Gelegenheit Sinnvolleres zu machen. 

 
Angelehnt an Initiationsriten, die auf der ganzen Welt diesen Aufbau haben, ergeben sich für 
den Firmweg 3 Phasen, die wir mit verschiedenen Ritualen, Themen in der Firmvorbereitung 
verknüpfen können: 
 
1. Trennungsphase (Abschied von der Kindheit): 

 
Dieser rituelle Abschied (der nur Hilfe zum eigentlichen langen 
Prozess sein kann) kann in einer Firmstunde, an einem 
Nachmittag, Abend oder im Vorstellungs-gottesdienst oder 
beim Aufbruchsfest gefeiert werden. 
 
Ideen dazu: 

�  Lieblingsspielzeug in der Mitte eines Labyrinths 
vergraben; 

�  auf Blatt Papier Vorstellung vom Kindergott, vom Freund 
aus der Kindheit, vom Lieblingsspielzeug zeichnen oder 
schreiben, daraus Papier-schiffchen falten und irgendwo 
schwimmen lassen; 

�  Im Vorstellungsgottesdienst dasselbe auf Folie schreiben oder Zettel verbrennen; 

�  Jeanstasche aus Kinderjean nähen; 

�  Bei älteren Gruppen - Kinderfoto verbrennen; 

 

2. Schwellenraum (Lernphase für den neuen Lebensabschnitt): 
 
Hier geht es darum, den Heranwachsenden die Herausforderungen, die das Leben beginnt 
an sie zu stellen, zu sehen und sich dabei von Gottes Geist gehalten zu fühlen. 
 
Ideen dazu: 

�  Sprung ins Leben: siehe Blatt 

�  eine Wanderung machen, mit verschiedenen Herausforderungen: 
blind geführt werden, beim Abnehmen der Augenbinde kleinen Guss mit Wasser, 
rohes Ei transportieren, schweigend gehen – damit das gelingt, ein Blatt zwischen die 
Lippen nehmen,... 



  

 2 

�  Selbständig einen Ausflug, einen Tag in einem Jugendhaus organisieren:  
Die Jugendlichen sind für Einkauf, Kochen, Umgang mit Geld etc. selbst 
verantwortlich. 

�  „Visionssuche“: Im Seilkreis in der freien Natur mindestens eine Stunde verbringen: 
wichtig auf geeignete Kleidung und Sicherheit achten. 

�  spiritueller Rundgang: Spaziergang zu verschiedenen Stationen z.B.: 

a) Fluss - Symbol für Veränderung, 
Vergänglichkeit 

b) Arbeitsamt 
c) Krankenhaus 
d) Schule 
e) Friedhof 
f) Baustelle 
g) Kirche 
h) Denkmal... 
 

3. Wiedereingliederung – festliche Aufnahme in den neuen Status: 
 
�  Fest mit der Gruppe und ihren Paten/innen: 

Paten und Firmbegleiter sitzen z.B. um Lagerfeuer - am Besten irgendwo in freier 
Natur - die Firmlinge werden feierlich in den Kreis aufgenommen, Paten erzählen von 
ihren Erfahrungen beim Erwachsenwerden oder geben den Kids eine Lebensweisheit 
z.B. in einem Luftballon oder an einer Blume etc. mit. 

�  Bei der Firmung selbst: 
Firmlinge gehen bewusst durch eine Tür (einen Türstock) vor zum Firmspender, 
begleitet vom Paten;  

 

�  Es besteht auch die Möglichkeit getrennt geschlechtliche Feste zu machen: 

 
 
Vorlage für Texte in der Spirale (siehe „Sprung ins Leben wagen“): 
·  Was war mein liebstes Spielzeug als Kind? 

·  Wer ist mein Taufpate/in? 

·  Was war meine liebste Beschäftigung im Kindergarten? 

·  Erinnere ich mich noch an meine Kindergarten-tante(n)? 

·  Erinnere ich mich noch an meine(n) Volksschullehre/in? 

·  Wer war mein beste/r Freund/in der Volksschule? 

·  Mein schönstes Kindheitserlebnis? 

·  Wie war meine Erstkommunion? 

·  Wie sah Gott für mich als Kind aus – Zeichne Ihn auf!! 
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Den Sprung ins Leben wagen 
 

Abschnitt Impulse Material 
Einstieg Begrüßung, Namen,..... 

 
Wir machen uns heute auf den Weg - einen symbolischen Weg - der deine nächsten Lebensjahre und was 

dabei auf dich zukommen kann, darstellt. Er ist aufregend, geheimnisvoll, aber auch der Spaß kommt nicht 
zu kurz. Das Ziel dieses Weges wird das Erwachsensein sein. 

 

Kindheits-
Spirale/Weg 

Am Eingang: 
Dieser Abschnitt stellt dein bisheriges Leben, deine Kindheit dar. Gehe einfach langsam die Spirale entlang 
und denke über die Fragen, die dir unterwegs (auf Kärtchen) begegnen nach. Sei ehrlich und gehe erst 
weiter, wenn du eine Antwort gefunden hast. Es geht nicht um Geschwindigkeit, sondern um nette und 
wichtige Erinnerungen. 

Seil, Kartons, Stifte 

Ritual 1 Ein neuer, unbekannter Abschnitt deines Lebens beginnt: du bist kein richtiges Kind mehr! Es ist wie ein 
Sprung ins Ungewisse und braucht Mut.  
Bevor jede/r von euch diesen Sprung macht, verbrennen wir symbolisch unser kindliches Bild von Gott, aus 
der Asche, aus dem Rauch wird dann ein neues Bild, ein erwachsenes, entstehen können. 
Warte einfach vor der Tür bis du abgeholt wirst, dir die Augen verbunden werden  und das Abenteuer 
beginnt. 

Zeitungspapier, Holzscheite, 
Feuerzeug, Ton- bzw. 
Metallschüssel 

 
Ritual 2 Jede/r von euch wird nun von uns einzeln und blind (wer schaut und „schwindelt“  ist selber schuld, er/sie bringt sich 

um ein tolles Erlebnis!!) in den Raum geführt und.....lasst euch überraschen und auf den Sprung ins Ungewisse ein. 
 
TN entscheiden selbst, ob und wann sie springen. Wichtig!! TN muss aktiv springen, ansonsten Verletzungsgefahr!! 
 
Nach dem Sprung setzen sich die TN in einiger Entfernung still! nieder und dürfen beobachten. 

Augenbinden, Weichboden, 
„Treppen“, Kasten 

Jugend- Spirale/Weg Das ist ein Blick in die Zukunft: Bis du wirklich erwachsen bist, liegt einiges auf dem Weg vor dir: Veränderungen 
deines Körpers, erste Liebe, schulische Entscheidungen, Berufswahl, deswegen vielleicht ein Ortswechsel, größere 
Freiheit, Zuhause mehr Verantwortung, langsame Ablösung von Zuhause, ............ 
Nimm dir auf diesem Weg mindestens 2 rote und 2 grüne Fragezeichen und gehe den letzten Abschnitt schweigend. 
Überlege, was auf dich in den nächsten Jahren zukommen könnte. Schreibe dann jene Dinge, auf die du dich freust, auf 
ein Kärtchen (ein Stichwort pro Kärtchen) mit dem grünen Fragezeichen und lege es verdeckt auf den Weg. Bei den 
Dingen, die dich eher ängstigen, mache dasselbe mit einem Roten. 
 

Kärtchen, Schreibzeug, Seil 

Abschluss Zum Abschluss siehst du in der Kiste, in die jeder/e (allein) hineinschauen darf, was du auf deinem 
Lebensweg finden kannst, was du gewinnen kannst, wenn du die Herausforderungen auf dem 
Weg zum Erwachsenwerden meisterst.  

 
Tn gehen dann ohne Kommentar aus dem Raum...... 

 

Box, Tuch, Spiegel 
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... weil ich ein Mädchen bin... 
 

Modul 1: Abschied von der Kindheit 

1. Die Mädchen werden aufgefordert zur Stunde einen Gegenstand, der ihnen als Kleinkinder 
und einen, der ihnen jetzt wichtig ist, mitzubringen. 

Vorbereitet wurden 1 weißes (Mädchenphase), ein rotes  (fruchtbare Phase) und ein 
schwarzes Tuch (nach dem Wechsel), am Boden schön aufgelegt. 

Jede entzündet ein Teelicht und sagt, wer sich gefreut hat, dass sie als Mädchen geboren 
wurde (= Geburtslicht). 

Anschließend legen die Mädchen auf das weiße Tuch die Kindheitserinnerungen und 
erzählen ein bisschen dazu. Auf das rote Tuch kommen die Dinge, die ihnen jetzt wichtig 
sind und erzählen dazu, aber nur  so viel sie wollen!. Das schwarze Tuch bleibt leer. 

- Variante: Auf das weiße Tuch kommen Kleinkindbilder, die Gruppe versucht zu 
erraten, wer jeweils abgebildet ist. 

- In einem feierlichen Akt (leise Musik spielen oder das Lied ..“.weil ich ein Mädchen 
bin“ ..) wird dann eine rote Kerze (ca 10cm lang und kleinerer Durchmesser als das 
Teelicht) von jeder in das brennende Teelicht gedrückt, sodass das Teelicht erlischt 
und die rote Kerze im Teelicht stehen bleibt. Einladung diese Kerze als 
Bestärkungslicht bei der 1.Menstruation, jeden Monat, bei Liebes-
kummer...anzuzünden.... 

2. Abschluss. Segensgebet (siehe Beiblatt) 
 

Modul 2: Schwellenraum 

1. Die Vielfalt von Frauen erleben:  
 
Gegen den Trend der Medien und Gesellschaft sollen Mädchen 
weibliche Ideale nicht nur in überschlanken, jungen, schönen  
Frauen erkennen lernen. 

Vorbereiten: Bilder von Frauen verschiedenen Alters, Typs, ...aus 
Illustrierten,. Kalendern, Werbungen...jeweils mit einer Nummer 
versehen. 

Die Mädchen werden nun aufgefordert, sich auszusuchen  

a) wer ihnen am besten gefällt, deren Nummer zuerst für sich aufschreiben, um 
Beeinflussung zu vermeiden – dann vergleichen (auch hier variieren die Ergebnisse 
schon oft, aber die Tendenz ist meistens zu den jungen Frauen). 

b) auswählen, wen sie gerne als Freundin hätten. 

c) auswählen, wen sie gerne als Lehrerin hätten. 

d) auswählen, wen sie gerne als Ärztin hätten. 

e) auswählen, wen sie gerne als Patin hätten. 

�  Hier lässt sich dann ins Gespräch kommen, welche Eigenschaften eine gute Patin 
haben sollte..... 
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Es ist für die Mädchen meist ein AHA-Erlebnis, die unterschiedliche Auswahl zu erleben! 
Variante: 
verschiedene Männerbilder auswählen zu lassen um über das Männerbild der Mädchen ins 
Gespräch zu kommen 

 

2. Weibliche Gottesbilder: 
 
Weibliche Gottesbilder kennen zu lernen kann den Mädchen helfen ihre Gottesebenbildlichkeit 
zu entdecken, ihr Frausein als Geschenk Gottes zu sehen und damit ihr Selbstwertgefühl zu 
heben.  
 

- „Vier-Eckenübung“: 
In jede Ecke des Raumes werden Texte mit weiblichen biblischen Gottesbildern und 
entsprechende Symbole gelegt. Die Mädchen machen einen Rundgang durchs Zimmer 
(möglichst allein) und entscheiden sich dann für den Text, der ihnen am besten gefällt, 
lassen sich dort nieder und erzählen einander, was ihnen daran gut gefällt. In einer 
nächsten Runde gehen sie dann in die Ecke mit dem Gottesbild, das ihnen am 
zweitbesten gefällt, wieder Austausch und weiter in die 3. Ecke. 
 
Bibeltexte: 

- Lk 13,34: Gott ist wie „  eine Henne, die  ihre 
Küken unter ihre Flügel nimmt.“  
Symbole: Henne – (Vogel)Nest und Flügel 

- Lk 15,8-10: Gott sucht den Menschen wie eine 
Hausfrau, die unermüdlich eine verlorene kleine 
Münze, eine Drachme, sucht  
Symbole: Taschenlampe und Münze 

- Jesaja 66, 13: Wie jemanden, den seine Mutter 
tröstet,  so will ich euch trösten“  
Symbole: Taschentücher, Pflaster, ... 

- Ezechiel 37,14: Gottes Geistin (=hebräisch ruah in weiblicher Form! also richtig 
mit Geistin übersetzt) erweckt  Totengebeine zu neuem Leben 
Symbole: Bild vom Friedhof oder Gräbern, Grablicht dazulegen 

 
- Abschluss: 

Gemeinsam das „Mutter unser“ (siehe Anhang) beten 
 
 
 
 
 

Modul 3: Feierliche Aufnahme  
 

Rotes Fest 
 
Diese  Form eines Festes ermöglicht es den Mädchen auf einfache Weise und ohne 
Peinlichkeit ihr Frauwerden positiv zu erleben, die körperlichen Vorgänge als gottgewollt zu 
erfahren. Den Firmlingen wird die Symbolik der Farbe Rot (Hinweis auf das Menstruationsblut) 
sehr schnell von selbst klar. 
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Die Gruppenleiterin bereitet verschiedene rote Tücher und Bänder (im Seelsorgeamt oder bei 
FreundInnen ausleihen), mindestens 1 pro Mädchen, eventuell auch roten Lippenstift und 
Nagellack, Goldfineliner vor. Ebenso rotes Essen wie Tomaten, Radieschen, Paprika, Würstl, 
Erdbeeren, Äpfel, rot verpackte Bonbons und Getränke. Besonderheiten wären Granatäpfel, 
Kekse in Mondform ausgestochen und mit rotgefärbtem Marzipan belegt. 
 
Elemente diese Festes kann alles sein, was sonst auch zum Feiern gehört. 
Möglicher Ablauf: 

- die Mädchen bereiten sich mit roten Tüchern, Bändern und Schminken, ( sie können 
sich goldene Monde oder das Frauenzeichen aufmalen...) auf das Fest vor 

- ev. Erzählen, dass in anderen Kulturen das Frauwerden, die 1. Blutung groß und 
öffentlich  gefeiert wird, z.B. in Ghana. 

- ev. ein Kreistanz oder freier Tanz zu Mondlied oder „God is a girl „ von Groove 
Caverage 

- Vorlesen des Textes von Giconda Belli: „Und Gott machte eine Frau aus mir“ (siehe 
Anhang) 

- Jedes Mädchen darf sich auf einen besonders dekorierten Platz setzen (goldenes 
Tuch- oder blumengeschmückt...) und mindestens 3 Mädchen sagen ihr, warum sie 
eine besondere Frau ist und zwar jeweils eine äußeres und ein inneres Merkmal (z.B. 
schön Haare und gute Freundin). 

- Die Gruppenleiterin überreicht ihr eine rote Rose und gibt ihr einen Wunsch für ihr 
Frauenleben mit oder überreicht roten Luftballon, „gefüllt“ mit Luft und Lebensweisheit. 

- Segensgebet (siehe Anhang) und gemeinsames Essen und Trinken mit Musik. 

 

Anhang Texte: 

 

Und Gott machte eine Frau aus mir 
mit langem Haar 
Augen, Nase und Mund einer Frau. 
Mit runden Hügeln und Falten 
und weichen Mulden, 
höhlte mich innen aus 
und machte mich zu einer Menschenwerkstatt. 
Verflocht fein meine Nerven 
und wog sorgsam meine Hormone aus. 
Mischte mein Blut  
Und goss es mir ein, 
damit es meinen Körper  
überall bewässere. 
So entstanden die Gedanken, 
die Träume, 
die Instinkte. 
All das schuf Gott behutsam, 
die tausendundein Dinge,  
die mich täglich zur Frau machen, 
derentwegen ich stolz jeden Morgen aufwache 
und mein Geschlecht segne. 

 

mutter unser 
 

mutter unser 
dein name werde wichtig 

deine weiblichkeit selbstverständlich 
wie im himmel 
so auf erden 

in deiner kirche 
nähre uns an leib und seele 
lass uns wachsen und teilen 

was wir in fülle 
von dir erhalten 

vergib uns  
wenn wir auf kosten anderer leben 

und führe uns  
auf der suche nach einem leben in fülle 

deine kraft und dein reich  
werden die erde wandeln 
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Segensgebet für Mädchen und Frauen 
 
Mädchen geben ihre Hände auf ihr Becken 

Gesegnet sei dein Becken, 
es ist das Zentrum deiner Lebenskraft 

Gesegnet sei deine Fruchtbarkeit - 
Du kannst menschliches Leben empfangen und gebären 

Gesegnet sei deine Sexualität, deine Lebensfreude, deine Lust. 
Achte sie, sie sind kostbare Geschenke. 

Mädchen halten ihre Hände zum Herzen 

Gesegnet ist der Raum deines Herzens, 
mit dem du Freude, Glück, Spaß und Dankbarkeit fühlen kannst. 

Gesegnet sind deine Sehnsüchte und Hoffnungen, 
die dir den Weg weisen. 

Gesegnet ist deine Traurigkeit und Einsamkeit. 
Alles, was ist, darf sein. 
Gesegnet ist deine Sehnsucht nach Zärtlichkeit und Geborgenheit, 
deine liebe und Verletzlichkeit. 

Geh mit deiner Sehnsucht behutsam um. 

Mögest du diesen Herzensraum öffnen und schützen können, 

wie es dir entspricht. 

Mädchen legen ihre Hände auf ihren Kopf 

Gesegnet sei dein Kopf, Raum deiner Gedanken und 
Deiner verrückten Ideen. 

Gesegnet sei deine Fähigkeit, Zusammenhänge zu begreifen und 
Schöpferisch zu sein. 

Gesegnet sei dein Verstand und deine Fantasie. 

Mögen sie auf ihre Weise dir helfen, die Welt und dich selbst zu begreifen. 

 
Dieser Segen soll dich begleiten auf deinem Weg zu einer selbstbewussten Frau. 
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...wann ist ein Mann ein Mann... 
 
Themen, die bei männlichen Firmlingen anstehen, sind der Umgang mit der „neuen“ 

körperlichen Kraft und den „neuen“ männlichen Emotionen, die Auseinandersetzung mit den 

unterschiedlichen männlichen Rollenbildern in unserer Gesellschaft und der Umgang mit dem 

„unmännlichen Image“ der Religion. Hier Hilfe und Orientierung zu bieten und um die Kraft des 

Hl. Geistes zu beten ist eine wichtige Aufgabe der Kirche. 

Insbesondere der Archetyp des Pilgers/Wanderers und die Symbolik des Feuers (Begeisterung 

und Zerstörung) bieten dabei „jungenfreundliche“ Ansätze. 

Modul 1: Abschied von der Kindheit 
 
Variante 1 Natürlich eignet sich der Sprung ins Leben auch sehr gut für Burschen. (siehe 

Baustein – s´Leben lernen- Den Sprung wagen) 

Variante 2 Mit 2 längeren Seilen werden 2 Spiralen am Boden gelegt. In der 1. liegen Dinge 
wie Spielzeug aus der Kindheit (im Idealfall von den Buben selbst gebracht), im 2. 
Symbole für das, was im Leben noch bevorsteht z.B. Hammer für Arbeit, 
Eheringe, Geldscheine, Auto, Wohnungsschlüssel etc. 

Zwischen den beiden Spiralen wird eine Art Mauer aus Möbelstücken, 
Stoffvorhang etc. gebaut und mit Tüchern verhüllt. Sie sollte mit Hilfe der Gruppe 
überwindbar, aber nicht allein überspringbar sein. Die Burschen sind angewiesen 
auch einen Augenmerk auf die Sicherheit jedes Einzelnen zu achten! 

Gespräch, was könnte Hilfe sein, um über die Mauer in einen neuen 
Lebensabschnitt zu kommen. 

 
Modul 2: Schwellenraum 

 
Spiele und Übungen zum Thema Kraft und Gewalt: 

 

Burgspiel: die Burschen stehen eng Schulter an Schulter und bilden einen Kreis, nur einer ist 

außerhalb und muss versuchen in den Kreis zu kommen. Er darf alle Mittel 

einsetzen, außer körperliche Gewalt. 

Gespräch darüber, wie es ist ausgegrenzt zu werden. Welche Art von 

Ausgrenzungen sind bekannt, welche habe ich schon selbst erlebt und spüren 

müssen.  und welche Möglichkeiten es gibt außer Kraftanwendung Ziele zu 

erreichen. 

 

Eisschollensspiel: 

Am Boden werden alte Zeitungen aufgebreitet, so groß, dass alle Firmlinge 

bequem darauf stehen können Das stellt die Eisscholle dar, nun scheint die 

Sonne, das Eis schmilzt. Der Gruppenleiter reißt immer wieder ein Stück von den 
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Zeitungen weg. Es ist den einzelnen Burschen nicht erlaubt den Boden außerhalb 

der „Eisscholle“ zu betreten, ansonsten erfriert dieser (Augen werden verbunden). 

Sollte die Gruppe eher gewalttätig reagieren und Mitspieler von der Zeitung 

drängen, bewahrt man die Eisscholle in ihrer letzten Ausdehnung auf. Dann  

startet meinen einen neuen Durchgang mit der Aufgabe möglichst alle sollen auf 

der Eisscholle gerettet werden. 

Besprechung, welche Strategien erfolgreich waren.-: z.B. Größere heben kleiner 

auf die Schultern, enger Zusammenhalt, Achtsamkeit auf andere..... 

Sollte das Spiel von Anfang kooperativ gespielt werden, werden nur die 

erfolgreichen Strategien besprochen... 

 
Männliches Rollenbild: 

Jesus der Mann! 

Am Boden werden im Abstand von ca. 3, 4 

Metern 2 färbige Streifen (sozusagen Start – 

und Ziellinie) aufgeklebt. Die Buben stehen 

hinter der 1.Linie, dann wird ihnen einzelne  

der unten angeführten Bibelstellen vorge-

lesen oder erzählt. 

Je nachdem, wie „männlich“ sie Jesu 

Verhalten in dieser Erzählung finden, umso 

weiter gehen sie Richtung Ziellinie. Jeweils 

bei einzelnen kurz nachfragen, warum je-

mand so weit vorne oder hinten steht. 

Bibelstellen: 

Mk 10,13-16: Segnung der Kinder.  

Mt 5, 38-39: Halte ihm auch die andere Wange hin. 

Joh 13,1-20: Jesus wäscht den Jüngern die Füße. 

Joh 2,13-22: Jesus vertreibt die Händler aus dem Tempel 

Lk 22,39-46: Gebet am Ölberg. Jesus der Angst hat und diese zeigt. 

Lk 22,47-53: Gefangennahme Jesu. Jesus verbietet das Schwert zu benützen. 

 

Die Vielfalt von Männern erleben: 

Gegen den Trend der Medien und Gesellschaft sollen die Burschen männliche Ideale nicht nur 

in muskulösen, smarten, jungen, schönen  Männern erkennen lernen. 

Vorbereiten: Bilder von Männern verschiedenen Alters, Typs, ...aus Illustrierten,. Kalendern, 

Werbungen...jeweils mit einer Nummer versehen.
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Die Burschen werden nun aufgefordert, sich auszusuchen: 

a) wer ihnen am besten gefällt, deren Nummer zuerst für sich aufschreiben, um 
Beeinflussung zu vermeiden – dann vergleichen (auch hier variieren die Ergebnisse 
schon oft, aber die Tendenz ist meistens zu den jungen Frauen). 

b) auswählen, wen sie gerne als Freund hätten. 

c) auswählen, wen sie gerne als Lehrer hätten. 

d) auswählen, wen sie gerne als Arzt hätten. 

e) auswählen, wen sie gerne als Paten hätten. 

�  Hier lässt sich dann ins Gespräch kommen, welche Eigenschaften eine gute Pate 

haben sollte..... 

 

Variante: 

verschiedene Frauenbilder auswählen zu lassen um über das Frauenbild der Burschen ins 

Gespräch zu kommen 

 

Modul 3: Feierliche Aufnahme in den Kreis der Männer 

 

Wenn möglich, sollte dieses Fest in der freien Natur stattfinden und 

nur von Männern gestaltet werden. Vielleicht wäre das eine gute 

Möglichkeit, Väter, männliche Paten oder engagierte Männer in der 

Pfarre einzubinden. 

Die Buben beginnen den Weg ca. 1km vor dem „Festplatz“ z.B. 

irgendwo im Wald. Nach Möglichkeit bekommt jeder oder zwei 

gemeinsam einen erwachsenen Begleiter. Die Firmlingen müssen 

dann den Weg mit verbundenen Augen zurücklegen. Ebenso bekommt jeder Firmling ein rohes 

Ei, das er ganz zum Ziel bringen muss. 

Erklärung dazu: Den Lebensweg, der auf sie zukommt, kennen sie noch nicht, vieles ist nicht 

einfach zu bewältigen (blind, unwegsames Gelände), braucht Achtsamkeit (Ei), aber es gibt 

Begleiter im Leben und den Beistand des Hl. Geistes.  

Am Ziel wird von den erwachsenen Männern und den Firmlingen alles für ein Lagerfeuer und 

Grillen vorbereitet.  

Die „älteren“ Männer sitzen dann im Kreis ums Feuer und die Burschen werden einzeln feierlich 

in den Kreis aufgenommen, wobei es ihre Aufgabe ist die Erwachsenen zu bedienen. Am Feuer 

könne dann die Männer, die wollen von ihren Erfahrungen im Firmalter erzählen, von den 

schönen und schwierigen Seiten des Erwachsen- bzw. Mannwerdens. 


